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Ernteschätzung und
Ertragsregulierung 2005

Dr. Volker Jörger, Staatliches
Weinbauinstitut Freiburg

Das Staatliche Weinbauinsti-
tut Freiburg hat zusammen
mit der Weinbauberatung
Ende Juli 2005 eine Ernte-
schätzung durchgeführt. 

Zur Monatswende Juli/August
besteht in gepflegten Rebanlagen −
Doppel- und Kümmertriebe sind ent-
fernt − eine günstige Ertragserwartung
bei insgesamt sehr wüchsigen und ge-
sunden Beständen. Unter weiterhin nor-
malen Niederschlags- und Entwick-
lungsbedingungen in den kommenden
zirka acht Wochen ist aufgrund des der-
zeit vorhandenen Ertragsansatzes für
das Jahr 2005 im Anbaugebiet Baden
eine durchschnittlichen Erntemenge von
100 bis 115 hl/ha (über alle Standorte
und Sorten) möglich. Dabei liegen die
Sorten der Burgundergruppe derzeit im
oberen Bereich der Ertragsschätzung.
Die übrigen Sorten (zum Beispiel Mül-
ler-Thurgau, Gutedel, Riesling) liegen
eher im unteren Bereich der Ertrags-
schätzung. In den jüngeren Anlagen
(etwa vom 3. bis 10. Standjahr) liegt
die Ertragserwartung rund 25 Prozent
über dem Gesamtdurchschnitt in Baden.

Aufgrund der derzeitigen Ern-
teerwartungen, die insgesamt über
dem qualitätsorientierten Erzeugungs-

Ertragsregulierung
dringend angezeigt

ziel liegen, sind ertragsregulierende
Maßnahmen in den Rebflächen drin-
gend angezeigt. Diese sind ab dem jet-
zigen Termin rasch in Angriff zu neh-
men, um die
− Sicherung der Weinqualität,
− Langlebigkeit der Rebanlagen und
− erforderliche Ausreife der Trauben
sicherzustellen. In den jüngeren Reb-
anlagen sind regulierende Maßnahmen
zur Stockerhaltung zwingend erforder-
lich.

Aufgrund der relativ hohen Va-
riabilität der Traubengewichte, der Er-
tragserwartungen und des unterschied-
lichen Anlagenalters sind einzelflä-

chenbezogene Ertragsermittlungen ei-
genständig vorzunehmen und die
Durchführung ertragssteuernder Maß-
nahmen zur Weinqualitätssicherung
dann abhängig vom Schätzergebnis.

So Anzahl Trauben pro
Rebstock ausrechnen

Im Folgenden sind für verschie-
dene Sorten die langjährigen, durch-
schnittlichen Einzeltraubengewichte,
die auch bei der Ernte in diesem Jahr
erwartet werden können, aufgeführt:
Müller-Thurgau 200 g
Riesling 135 g
Gutedel 210 g
Ruländer 145 g
Weißburgunder 160 g
Spätburgunder (L-Klone) 185 g
Spätburgunder (Standard-Klon) 165 g
Um bei der Ertragsschätzung und der
vorzunehmenden Ertragsregulierung
die erforderliche Anzahl von Trauben
pro Rebstock für bestimmte Zielerträge
einstellen zu können, sind in Tabelle 1
auf Seite 36 oben, basierend auf den in
diesem Jahr erwarteten Einzeltrauben-
gewichten, die Traubenzahlen pro Reb-
stock für die Produktionsziele
90 hl/ha bzw. 120 kg/ha,
80 hl/ha bzw. 105 kg/ha und
60 hl/ha bzw. 75 kg/ha
aufgeführt. Die in der Tabelle angege-
benen Traubenzahlen pro Stock gehen
von unseren üblichen Anlagen (4300
Stock je Hektar) aus. Dabei sind für ein
Produktionsziel von
➜ 90 Hektoliter je Hektar (dies ent-
spricht rund 12 000 kg/ha) Einzel-
stockerträge von 2,8 kg erforderlich,
➜ für ein Produktionsziel von 80 Hek-
toliter je Hektar (dies entspricht rund
10 500 kg/ha) sind Einzelstockerträge
von 2,4 kg erforderlich,
➜ für die Erzeugung von Selektions-
weinqualität (60 hl/ha bzw. 7500 kg/
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Erforderliche Traubenzahlen für die Produktionsziele 90, 80 und
60 hl/ha bei verschiedenen Rebsorten in Baden

Produktionsziel 90
Hektoliter/Hektar,
Trauben je Stock

Produktionsziel 80
Hektoliter/Hektar,
Trauben je Stock

Produktionsziel 60
Hektoliter/Hektar,
Trauben je Stock

Müller-Thurgau 14 12 9

Riesling 17 15 11

Gutedel 13 11 8−9

Ruländer 19 17 12

Weißburgunder 17 15 10

Spätburgunder
(L-Klon)

15 13 9−10

Spätburgunder
(Standard-Klon)

16 14 10

ha) sind Einzelstockerträge von 1,75 kg
vorgeschrieben.
➜ In Steillagen ist aufgrund der regel-
mäßig deutlich höheren Stockzahlen
pro Flächeneinheit ein um ungefähr 20
Prozent geringerer Stockertrag anzu-
streben.

Die unten stehende Tabelle gibt
den Nutzern ein Schema zur Ermitt-
lung der Ertragswerte der Rebanlagen
bei jedem beliebigen Pflanzsystem an
die Hand. In der Tabelle sind drei ver-
schiedene Faktoren für die Zunahme
des Traubengewichts von der Monats-
wende Juli/August bis zur Lese ange-
geben. Der Faktor 1,5 steht für Trau-
bengewichtszunahmen in extrem tro-

ckenen Jahren. Der Faktor 1,9 steht für
Traubengewichtszunahmen in Jahren
mit durchschnittlichem Witterungsver-
lauf. Der Faktor 2,4 steht für Trauben-
gewichtszunahmen in sehr feuchten
Jahren. Für das laufende Weinbaujahr
2005 kann momentan eine Traubenge-
wichtszunahme mit dem Faktor 1,9 er-
wartet werden.

Übersteigen die geschätzten Er-
träge das im Produktionsziel festge-
legte Niveau, dann sind in den entspre-
chenden Rebanlangen zur Förderung
der Weinqualität und zur Verbesserung
der Langlebigkeit der Anlagen Ertrags-
regulierungsmaßnahmen auf jeden Fall
vorzunehmen. ❏


